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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Demurrage: Kostenkontrolle bei Container-
und Lagerverzögerungen
Demurrage bezeichnet Gebühren, die anfallen, wenn Container oder Transportmittel vereinbarte

Standzeiten überschreiten und daher länger als zulässig beim Reeder, am Terminal oder beim

Empfänger gebunden bleiben. Für industrielle Einkäufer sind Demurrage-Kosten ein relevanter

Bestandteil der Logistikkosten, der bei Störungen in der Lieferkette schnell anwachsen kann. Wer

Vertragskonditionen, Freizeiten und Verantwortlichkeiten kennt, kann diese Kosten vermeiden oder

gezielt verhandeln.

Das Wichtigste in Kürze
• Demurrage ist eine Verzögerungsgebühr für überschrittene Standzeiten von Containern, Waggons

oder Lkw innerhalb oder nach Ablauf der vereinbarten Freizeit.

• Sie ist abzugrenzen von Detention (Nutzung des Containers beim Empfänger) und Storage

(Lagergebühren am Terminal).

• Typischerweise Staffel-Sätze: Pro Tag Verzögerung steigt der Tagessatz an.

• Ursachen sind häufig Zollverzögerungen, Dokumentationsfehler, Kapazitätsengpässe beim

Abladeort oder fehlende Vorlaufplanung.

• Im Einkauf lassen sich Demurrage-Risiken durch klare Verantwortlichkeiten im Incoterm,

Rahmenlieferverträge und Notfallprozesse reduzieren.

• Demurrage-Kosten gehören systematisch in die Logistikkostenbetrachtung und damit auch in Spend

Analytics.

Definition: Demurrage
Demurrage ist eine Entschädigungsgebühr, die verlangt wird, wenn ein Transportmittel oder Container

die vereinbarte Zeit für Be- oder Entladung bzw. die Freistellzeit am Terminal überschreitet. Sie gleicht

aus, dass der Verfrachter auf sein Gerät bzw. seine Kapazität verzichten muss. In der Seefracht ist

Demurrage der am häufigsten verwendete Begriff.

Abgrenzung zu Detention und Storage

In der Praxis werden drei Gebührenarten häufig vermischt. Demurrage betrifft üblicherweise die Zeit, die

ein Container am Terminal über die erlaubte Freistellzeit hinaus steht. Detention fällt an, wenn der

Empfänger den Container nach der Übernahme zu lange beim Werk oder Lager nutzt, bevor er ihn leer

zurückgibt. Storage ist die Lagergebühr des Terminals für Ware oder Container; sie kann parallel zu

Demurrage anfallen.

Rechtliche Einordnung

Die Grundlage für Demurrage-Ansprüche ergibt sich aus Beförderungsverträgen, Linienbedingungen

und Tarifen der Transportunternehmen sowie aus Incoterms in der Lieferkette. Wer den

Transportcost-Sandwich trägt, also die Kosten der Verspätung, ergibt sich aus dem vereinbarten



Amplifa Marketplace · Einkaufslexikon amplifa-marketplace.com/lexikon/demurrage

Anlieferungsort und dem Gefahrenübergang. Detailfragen, etwa Verjährung oder Haftungsobergrenzen,

sind immer im Einzelfall vertraglich zu prüfen.

Methoden und Vorgehen zur Vermeidung von Demurrage
Demurrage entsteht selten durch Absicht, sondern durch Planungs-, Kommunikations- oder

Dokumentationsfehler. Ein strukturiertes Vorgehen über die gesamte Beschaffungslogistik hinweg ist

daher wirksamer als nachgelagerte Verhandlungen über Gebühren.

Verantwortlichkeiten im Vertrag regeln

Im Rahmenliefervertrag und in Anlieferbedingungen sollte verbindlich geregelt werden, wer für

Terminbuchung, Zollabwicklung, Abladeort-Bereitschaft und Rückgabe der Container verantwortlich ist.

Typische Stolpersteine sind unklare Zuständigkeiten bei incoterms-Wechseln oder fehlende Definitionen

der Freizeit. Auch Rechte und Pflichten bei Störungen, etwa ein vereinbartes Notfallteam Einkauf für

kritische Sendungen, gehören in die Verträge.

Vorlauf- und Transportplanung

Relevante Hebel sind zuverlässige Vorlaufzeiten, frühzeitige Containerbuchungen, klare Andockfenster

und eine funktionierende Anlieferdisposition. Bei Importen aus Drittlanden sollte die Zollabwicklung

inklusive Zollagent eingeplant sein, da Zollstaus ein Hauptauslöser für Demurrage sind.

Sanktionsscreening Lieferanten und Dokumentationsprüfungen vor Verschiffung verhindern, dass

Sendungen am Zielhafen hängen bleiben.

Kommunikation und Eskalation

Bei absehbaren Verzögerungen hilft eine klare Eskalationslogik: Spätestens zwei bis drei Werktage vor

Freistellzeitende sollten Verlängerungen, Umlagerungen oder Priorisierungen verhandelt sein. Ein

definierter Ansprechpartner auf Einkäufer- und Spediteurseite verkürzt Reaktionszeiten.

Mahnlauf-Prozesse für offene Verlängerungsbestätigungen und ein dokumentierter Notfallplan runden

das Vorgehen ab.

Wichtige KPIs zur Steuerung von Demurrage-Kosten
Ohne Messung bleiben Demurrage-Kosten unsichtbar, weil sie häufig dezentral über diverse Spediteure

und Terminals anfallen. Kennzahlen schaffen Transparenz und Argumentationsgrundlage für

Verhandlungen.

Kennzahlen im Überblick

Zentrale Messgrößen sind die Demurrage-Kosten je Container oder je Tonne, der Anteil der Sendungen

mit Überschreitung der Freizeit sowie die durchschnittliche Überschreitungsdauer. Ergänzend lohnt die

Auswertung nach Ursache, Terminal, Spediteur und Warenausgang. Diese Daten fließen idealerweise in

Spend Analytics und in die Logistikkostenbetrachtung ein.

Zielwerte und Frühindikatoren

In der Praxis gilt ein Demurrage-Anteil von unter einem Prozent der Frachtkosten als gutes Niveau;

höhere Werte deuten auf strukturelle Probleme in Planung oder Verantwortlichkeiten hin.

Frühindikatoren wie die Quoten pünktlicher Container-Rückgaben oder die Anzahl kurzfristiger

Verlängerungsanträge zeigen Probleme, bevor Rechnungen eintreffen. Drei-Weg-Abgleich (Three-Way
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Match) zwischen Frachtbrief, Ereignisprotokoll und Rechnung sichert die Datenqualität.

Risiken und Kontrollen rund um Demurrage
Neben unmittelbaren Kosten bestehen Reputations- und Qualitätsrisiken: Sendungen, die am Terminal

warten, können Temperaturgrenzwerte verletzen, Zollfreigaben verpassen oder nachgelagerte

Fertigungsstarts blockieren. Kontrollen minimieren diese Folgen.

Typische Risiken

Häufige Risiken sind Kapazitätsengpässe am Abladeort, unvollständige Zoll- oder Gefahrgutpapiere,

fehlende Materialfreigabe vor Verschiffung sowie vertauschte Verantwortlichkeiten bei mehreren

Zwischenhändlern. Auch Voltage- oder Verpackungsvorgaben, etwa bei nachhaltiger Warengruppe

Verpackung, können bei unklaren Spezifikationen zu Rückweisungen am Terminal führen.

Kontrollen und Compliance

Wirksame Kontrollen sind Checklisten für Versandpapiere, ein sauberes Three-Way Match der

Frachtkostenabrechnung und ein dokumentiertes Rechnungs-Clearing von Demurrage-Positionen. Bei

strittigen Gebühren hilft ein Nachweis über den tatsächlichen Ereignisablauf. In kritischen Fällen kann

ein Stop Shipment veranlasst werden, um weitere Folgekosten zu vermeiden; dabei sind vertragliche

Rechte genau zu prüfen.

Haftung und Produkthaftungsklausel

Wenn demurragebedingt Termine brechen oder Ware beschädigt wird, greift die Frage, wer für

Folgeschäden haftet. Produkthaftungsklausel und Regressansprüche im Zuliefervertrag sowie die

Haftungsbegrenzungen der Frachtführer bestimmen, welche Kosten beim Einkäufer verbleiben.

Generische Aussagen genügen hier nicht; die konkrete Vertragslage sollte immer einzelfallbezogen

geprüft werden.

Aktuelle Entwicklungen: Demurrage in der modernen Beschaffung
Verknappte Schiffs- und Hafenkapazitäten, Digitalisierung und Nachhaltigkeitsanforderungen

verändern, wie Demurrage entsteht und gesteuert wird. Einkäufer müssen ihre Prozesse entsprechend

anpassen.

Digitale Transparenz

Tracking-Systeme und automatische Ereignisprotokolle ermöglichen, Demurrage-Risiken früher zu

erkennen. In Kombination mit Spend Analytics lassen sich Muster je Route, Terminal oder Spediteur

identifizieren. Diese Datenquelle fließt auch in Source-to-Contract (S2C)-Prozesse ein, indem

Demurrage-Erfahrungen in neue Frachtausschreibungen und in den Teilnahmewettbewerb einfließen.

Nearshoring und Lieferkettenanpassung

Nearshoring reduziert lange Seefrachtstrecken und damit potenzielle Demurrage-Exposure, verlagert

das Risiko aber in andere Formen wie Lkw-Wartezeiten am Werktor. Wer die Wertschöpfungstiefe neu

ordnet, sollte auch die Anzahl der Transportgrenzübergänge und Zollschritte bewerten, da jeder Schritt

ein potenzieller Demurrage-Auslöser ist.
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Nachhaltigkeit und Supplier-Strategie

Nachhaltige Warengruppe Verpackung und Materialsubstitution (ESG) verändern Ladungsprofile und

Containerbelegung, was Rückgabezeiten beeinflussen kann. In der Supplier Segmentation Matrix

sollten demurrageanfällige Lieferanten und Routen als kritische Partner eingestuft werden, damit

etwaige Risiken bei Material-Compliance und Open Innovation-Ansätzen mitgedacht werden. Bei Offene

Kalkulation in Frachtverträgen lassen sich Demurrage-Sätze transparent ausweisen und gezielt

verhandeln.

Praxisrelevante Verhandlungsansätze bei Demurrage
Demurrage ist verhandelbar, sofern Einkäufer Daten und alternative Optionen mitbringen.

Verhandlungen sind wirksamer, wenn sie auf den tatsächlichen Ursachen aufsetzen.

Freizeiten und Staffeln

Zentrale Verhandlungshebel sind die Dauer der Freistellzeit, die Stufenlogik der Tagessätze und

Pauschalierungen bei regelmäßigen Verbindungen. In der Praxis wird häufig eine Verlängerung der

Freistellzeit oder eine Obergrenze pro Container vereinbart. Wichtig ist, die Regelung im

Rahmenliefervertrag und in den Anlieferbedingungen zu verankern.

Schnittstellen zum Risk Management

Demurrage gehört zum Risikomanagement der Lieferkette: Szenarien wie Hafenarbeiterstreiks,

Zollreformen oder Terminalüberlastungen sollten in Notfallplänen und Umlagerungsstrategien

abgebildet sein. Ergänzend prüfen Einkäufer, welche Transportversicherungen oder

Frachtführer-Haftungen demurragebedingte Folgeschäden abdecken. Versicherungsschutz und

Vertragshaftung sind dabei getrennt zu bewerten.

Typische Kennzahlen
Demurrage-Kosten je Container: 0 € (Ziel)
Höhere Werte deuten auf strukturelle Planungs- oder Verantwortlichkeitsprobleme hin.

Anteil Sendungen mit Freizeitüberschreitung: < 5 %
In gut organisierten Lieferketten in der Praxis häufig im einstelligen Low-Bereich.

Pünktliche Container-Rückgabe: > 98 %
Frühindikator für Detention-Risiken beim Empfänger.

Demurrage-Anteil an Frachtkosten: < 1 %
Ein üblicher Richtwert; deutlich höhere Werte legen Ursachenanalyse nahe.

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer importierte regelmäßig Gussteile per Seefracht. Durch kaputte

Zollunterlagen und kurzfristige Produktionsumstellungen am Empfangswerk stiegen Demurrage- und

Detention-Kosten sprunghaft an. Der Einkaufsbereich analysierte die Vorfälle nach Ursache und

Terminal, ergänzte klare Anlieferbedingungen und baute eine Eskalationslogik auf.

• Zuständigkeiten für Zoll, Abladeort und Container-Rückgabe im Rahmenliefervertrag verbindlich

geregelt.

• Vorabprüfung aller Versand- und Zollunterlagen inklusive Sanktionsscreening Lieferanten vor
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Verschiffung eingeführt.

• Drei-Weg-Match und Rechnungs-Clearing für Fracht- und Demurrage-Positionen eingerichtet, um

falsch abgerechnete Gebühren zu erkennen.

• Notfallplan mit alternativen Terminals und definiertem Notfallteam Einkauf für kritische Sendungen

erstellt.

Fazit
Demurrage ist weit mehr als eine administrative Nebenkostenposition: Sie ist ein Frühwarnindikator für

Schwächen in Planung, Verantwortlichkeiten und Schnittstellen der Beschaffungslogistik. Wer

Freizeiten, Zuständigkeiten und Eskalationswege verbindlich regelt, reduziert Kosten und Störungen

zugleich. Wichtig sind konsistente Kennzahlen, saubere Dokumentation und eine feste Einbindung in

das Risikomanagement der Lieferkette. Da Details zu Haftung und Vertragsausgestaltung stark vom

Einzelfall abhängen, sollten einschlägige Vertragsklauseln immer individuell geprüft werden.

Häufige Fragen

Was bedeutet Demurrage in der Logistik?

Demurrage ist eine Gebühr für die Überschreitung der vereinbarten Stand- oder Freistellzeit eines

Containers oder Transportmittels, etwa am Terminal. Sie soll den Ausfall des Transportgeräts für den

Verfrachter ausgleichen. Die Höhe richtet sich nach Tarif und Dauer der Überschreitung und steigt

typischerweise tageweise an.

Was ist der Unterschied zwischen Demurrage und Detention?

Demurrage betrifft üblicherweise Container, die am Terminal über die erlaubte Freistellzeit hinaus

stehen. Detention fällt an, wenn der Empfänger den Container nach der Übernahme zu lange nutzt,

bevor er ihn leer zurückgibt. Storage ist die separate Lagergebühr des Terminals und kann zusätzlich

anfallen.

Wer trägt Demurrage-Kosten beim Einkauf?

Das hängt vom vereinbarten Incoterm und den Anlieferbedingungen ab: Grundsätzlich trägt derjenige

die Kosten, in dessen Verantwortungsbereich die Verzögerung entsteht. Bei Störungen auf

Zuliefererseite können vertragliche Regressansprüche bestehen. Im Zweifel sollte die konkrete Vertrags-

und Incoterm-Lage im Einzelfall geprüft werden.

Wie kann man Demurrage-Kosten vermeiden?

Wichtig sind klare Verantwortlichkeiten im Vertrag, verlässliche Vorlaufplanung, vollständige Zoll- und

Versandpapiere sowie ausreichende Kapazitäten am Abladeort. Frühzeitige Kommunikation bei

absehbaren Verzögerungen und ein definierter Notfallplan helfen, Gebühren zu vermeiden.

Kontinuierliche Auswertung der Ursachen schließt strukturelle Lücken.

Wie hoch sind typische Demurrage-Sätze?

Die Sätze variieren stark nach Verlader, Route und Terminal und werden typischerweise gestaffelt pro

Tag berechnet, mit steigenden Tagessätzen je Überschreitungstage. Eine pauschale Angabe ist daher

nicht seriös möglich. Maßgeblich sind die veröffentlichten Tarife der Verlader und Terminalbetreiber

sowie vertragliche Vereinbarungen.



Amplifa Marketplace · Einkaufslexikon amplifa-marketplace.com/lexikon/demurrage

Gehört Demurrage zu den Frachtkosten oder zu den Logistikkosten?

Demurrage wird üblicherweise den Logistikkosten zugerechnet, obwohl sie formal keine reine Fracht ist.

Für Ausschreibungen und Spend Analytics lohnt eine getrennte Ausweisung, da sie Ursachentreiber

sichtbar macht. So lässt sich Demurrage gezielt in Verhandlungen und Prozessverbesserungen

adressieren.


